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Vierteljährlicher Abonnements Preis Jnſerate für den Courier werden an
Jn Leipzig in der9 II Halle n r c r C O u r 1 C r Saarau r

nehmer: 25 Durch di7e e Anſtalten ä berall t eſ S Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creugtz
ſchen Buchhandlung,

weg No. 156.
Breite

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg

Halle, Donnerstag den 15. Juli

Deutſchland.
Halle, d. 14. Juli. Geſtern Nachmittag 2 Uhr be-

ruührten Se. Majeſtät der König und Jhre Maje-
ſtät die Königin, auf Jhrer Reiſe nach Dresden unſere
Stadt. Da alle Empfangsfeierlichkeiten unterſagt waren,
ſo waren nur der Oberbürgermeiſter der Stadt und die
Militairbehörden auf dem Bahnhof zugegen.

Berlin, d. 11. Juli. Das „ECentral-Blatt der Abga-
ben u. ſ. w. Geſetzgebung und Verwaltung“ enthalt eine
Nachweiſung der in die preußiſchen Hafen während der
Jahre 1846 und 1845 ein und ausgegangenen Seeſchiffe
einſchließlich der Dampf und ausſchließlich der Kuſten-
Fahrzeuge. Nach derſelben gingen uüberhaupt im Jahre
1846 ein: preußiſche Schiffe: 3040 mit 324,189 Laſten,
fremde Schiffe: 2850 mit 193,492 Laſten, alſo im Ganzen
5890 Schiffe mit 517,681 Laſten. Der Ausgang im Jahre
1846 betrug: preußiſche Schiffe: 2976 mit 312,676 Laſten,
fremde Schiffe: 2819 mit 192,961 Laſten, demnach uber-
haupt 5795 Schiffe mit 505,637 Laſten. Die Hauptſumme
aller ein und ausgegangenen Schiffe belief ſich daher auf
11,685 mit einer Laſtenzahl von 1,023,318; wovon 8201
mit 698,486 Laſten und 3484 mit 324,832 Laſten Ballaſt
beladen waren. Es ſind gegen 1845 im Jahre 1846 uüber-
haupt 160 Schiffe mehr ein und 100 mehr ausgegangen,
im Ganzen alſo 260 mehr ein und ausgegangen. Die
Mehr-Laſtenzahl betrug 63,086, worunter 13,629 Laſten
auf 63 Schiffen und 49,457 Ballaſt auf 197 Schiffen.

Die „Oder- Zeitung theilt aus amtlicher Quelle uber
den Kanalbau bei Berlin Folgendes mit. Dieſe neue Waſ-
ſerſtraße wird eine Länge von 18 Meilen, eine Breite von
6 Ruthen, eine Tiefe von 6 Fuß, 14 Brucken und 2 Schleu-
ſen erhalten. Die Koſten des Kanals ſind inel. der Er-
werbungskoſten des Grundes auf 1 Mill. 101,503 7 r. ver
anſchlagt. Durch ſeine Anlage wird ein vollſtändiger Sei-
tenkanal der obern und untern Spree gewonnen. Durch
ihn wird die laſtige Ueberfuüllung der Spree innerhalb der
Stadt ſelbſt, mit Schiffgefäßen und Holzflößen zum Theil
beſeitigt. Der Wiaſſertransport aller nur durchgehenden

Hierzu eine Beilage.

Gegenſtände wird durch Umgehung der Stadt mit ihren
18 Zugbruücken weſentlich erleichtert. Ferner wird die Ge-
fahr der Pulver-Transporte vermindert und von der Stadt
abgewendet. Endlich wird auch die große Störung des
Verkehrs im Jnnern der Stadt durch Sperrung der Bruücken
während des Durchganges der Schiffe bedeutend vermin-
dert. Der neue Kanal wird nicht nur die Schifffahrt er
leichtern und jene Uebelſtände beſeitigen helfen ſondern er
wird auch als Vorfluths-Kanal dienen und das Hochwaſſer
von den zahlreichen Kellerwohnungen und den Niederungen
auf der Sud und Weſtſeite Berlins abhalten. Endlich
gehört ſeine Anlage auch in den Bebauungsplan des Ko-
penicker Feldes, und aus den Fonds die zur Anlage des
Kanals beſtimmt ſind, ſollen auch die vom Staate uuüber-
nommenen Bauten im Kopenicker Felde beſtritten werden.
Es gehören zu den im Staate uübernommenen Arbeiten die
Anlagen der Straßen und Plaätze, die Pflaſterung derſelben,
der Bau einer Schleuſe, 7 Brucken, eines Land und eines
Waſſerthores. Die erwähnten Fonds ſind aus einem, in
den fruüheren Jahren ſich ergebenden Verwaltungs-Ueber-
ſchuß gebildet und von dem Könige dazu beſtimmt, die Re-
ſidenz durch bauliche Anlagen im Jntereſſe des Cultus, der
Kuünſte und der Gewerbe zu verſchönern.

Berlin, d. 12. Juli. Heute Vormittag wurde an der
Barre des rheiniſchen Reviſions- und Caſſations-Hofes zuerſt
um 9 Uhr die Sache des öffentlichen Miniſteriums wider den
Kaufmann Raveaux zu Coöln, und dann um 11 Uhr die
Sache des öffentlichen Miniſteriums wider den Advokatanwalt
Borchart zu Cöln aufgerufen und nach der in jeder Sache ge
haltenen Vertheidigung des Verklagten und Antwort des Caſ-
ſationsklaägers nach 2 Uhr, nach etwa anderthalbſtundiger Be
rathung des Hofes, das Urtheil gemeinſchaftlich in beiden
Sachen verkundet: daß die Caſſationsgeſuche des öffentlichen
Miniſteriums zu verwerfen, beziehungsweiſe als unannehmbar
zu erachten.

Jn einer vor wenigen Tagen gehaltenen Sitzung des
Staats Miniſteriums ſollen die Antrage des Vereinigten
Landtags in Bezug auf das Judengeſetz und die in deren
Folge vorzunehmenden Abänderungen deſſelben berathen wor



den ſein. Man vernimmt aus guter Quelle, daß das zu
erlaſſende Judengeſetz den Beweis liefern werde, wie ge-
neigt unſere Staats- Verwaltung iſt, dem Rath der Stan-
de Gehoöör zu leihen und den Wunſchen derſelben moglichſt
zu genugen. Jn den betreffenden Miniſterien iſt man ge
genwaärtig mit der ſchließlichen Geſtaltung des Judengeſetzes
eifrig beſchäftigt ſo daß die Veroöffentlichung deſſelben wahr-
ſcheinlich in nicht ferner Zeit erfolgen kann.

Es iſt das Verzeichniß der Prämien erſchienen welche
den Schuülern der Kunſt- und Gewerks- Schulen von dem
Senat der Königl. Akademie der Kuünſte zuerkannt und in
der öffentlichen Jahresſitzung der Akademie am 11. Funi
d. J. von dem Director Dr. Schadow den anweſenden Präs-
miirten uüberreicht worden ſind. Unter den Schuülern der
Kunſt- und Gewerks-Schule zu Berlin finden wir folgende
Prämiirte aus der Provinz Sachſen: Gottfried Eiſolt aus
Magdeburg, Graveur, (aus der Klaſſe der freien Hand-
zeichnung); Karl Joh. Chriſtoph Rabitz aus Halle, Mau-
rer, Heinrich Reinecke aus Hoötensleben, Maurer, (aus der
Klaſſe des Linear- und architektoniſchen Zeichnens) erhielten
die kleine ſilberne Medaille fur Handwerker.

Weimar, d. 10. Juli. Vorgeſtern hielt der hieſige
Guſtav Adolphs Zweigverein ſeine Jahresverſammlung,
die nur äußerſt wenig beſucht war. Die Hauptverſamm-
lung des Landes wird am 20. d. zu Eiſenach ſtattfinden.
Die höchſte Genehmigung iſt dazu bereits ertheilt, jedoch
mit dem Vorbehalte, daß bei dem mit jener Feier verbun-
denen Feſtmahle weder Reden gehalten noch Toaſte aus-
gebracht werden. Es durfte demnach das Feſteſſen bei
der Guſtav-Adolph- Verſammlung zu Eiſenach ſehr einſilbig
ausfallen und im Vergleich zu dem bei der vorjährigen
Hauptverſammlung in Weimar einen grellen Kontraſt
bilden.

Jtalien.
Rom, den 1. Juli. Die Liebe und Verehrung fur

Pius X. iſt zwar trotz einer immer ſchärfer ſich ausſpre-
chenden Verſtimmung noch immer dieſelbe, allein man halt
ihn gegenwartig fur ſchlecht berathen, da man weiß, daß
Lambruschini faſt täglich längere Audienzen bei ihm hat,
und da man deſſen neu gewonnenem Einfluſſe die letzte No-
tification zuſchreibt. Es iſt factiſch, daß Cardinal Gizzi
ſich vorher gegen den Erlaß derſelben erklärt hat. Das
Mißvergnügen gegen Lambruschini und ſeine Anhänger hat
ſich bereits auf eine ſehr bedenkliche Weiſe ausgeſprochen
Geſtern hat der Pater Ventura, auf das Erſuchen einer
bedeutenden Zahl angeſehener Burger, Sr. Heil. eine mit
einer großen Menge Unterſchriften verſehene Supplik uüber-
reicht, in der die Unterzeichner ſich zwar mit dem Fortbe-
ſtehen der Herrſchaft in geiſtlicher Hand zufrieden erklaären,
jedoch die baldige Erſcheinung einer von der abſoluten Form
abweichenden liberalen und zeitgemäßen Geſetzgebung ver-
langen, damit nicht unter einem ſpätern Regimente die Ge-
fährdung von Freiheit und Leben Vieler ohne rechtliche Be-
grüundung zu fürchten ſei. Heute Abend findet in Bezug
auf dieſe Supplik eine Congregation ſämmtlicher hier an
weſenden Cardinäle Statt. Man darf mit Grund erwar-
ten, daß das Wort des trefflichen, vom Papſte geſchätzten
und vom Volke allgemein verehrten Ventura nicht ohne
Wirkung ſein wird. Se. Heil. befindet ſich in einer höchſt
ſchwierigen Lage: bei aller ſeiner Weilsheit, Feſtigkeit und
Milde fehlen ihm gegenwärtig in mehreren der wichtigſten
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Poſten Mäanner, denen er vollkommen vertrauen durfte.
Hätte er dieſe und etwas von der eiſernen Strenge
Siptus' V., dann wurde er trotz ſtorender Einfluſſe und der
geheimen, in Ränken aller Art ſich kundgebenden Mittel
der Gegenpartei mit Energie, Kraft und Sicherheit ſeine
ſegensreiche Bahn verfolgen können.

Frankreich.
Paris, d. 9. Juli. Ein außerordentlicher Courier iſt

von Madrid hier eingetroffen. Ueber den Jnhalt der von
ihm uüberbrachten Depeſchen verlautet, daß derſelbe von
großer Wichtigkeit ſei. Man ſagt, der Jnfant Don Fran-
cisco gebe in einem ſehr gereizten Schreiben an den Her-
zog von Glucksberg ſeine Ungnade dem Geſandten und der
Regierung von Frankreich ſchuld, und dieſer habe den Brief
ſogleich dem Hrn. Gutzot mitgetheilt.

Heute hielt der Pairshof in dem Prozeß Despans-Cu-
bieres ſeine zweite Sitzung, in welcher auch die zwei Ent-
laſtungszeugen zugegen waren. Es ging das Gerucht, die
drei anweſenden Angeklagten, die geſtern noch frei waren,
ſeien heute Morgen in Verhaft genommen worden; ſie wur
den von Huiſſiers des Hofs in den Saal gefuhrt; Gendar-
men waren keine zu ſehen. Kurz vor Abgang der Poſt war
Cubieres' Verhoör noch nicht zu Ende.

Gegen den flüchtigen Pellapra wird ein Contumazpro-
zeß inſtruirt werden. Hat er ſich nicht nach zweimal zehn
Tagen geſtellt, ſo ſoll er außer dem Geſetz erklärt, alle
ſeine Guter ſequeſtrirt und als der auf ihm laſtenden An-
klagen geſtändig verurtheilt werden.

Das von dem Herzoge von Montpenſier gerade jetzt
in dieſer ſo verhängnißvollen und unglucklichen Epoche in
Vincennes gegebene Feſt hat nur in zwei Journalen, im
Dé!bats und im Conſtitutionnel Hiſtoriographen gefunden.
Die andern Blatter erheben ſich alle mit mehr oder weni-
ger Heftigkeit dagegen. Die legitimiſtiſche Union monar-
chique meint, der Prinz hätte zu ſeinem Feſte einen andern
Schauplatz wählen ſollen, als das Schloß, in deſſen Gra-
ben einer ſeiner Couſins (Herzog von Enghien) hingerichtet
wurde. Napoleon habe wohl ein Gefängniß aus Vincen-
nes gemacht, aber nicht einen Ballſaal. Réforme, Natio-
nal und Courrier français erwähnen der tumultuariſchen
Demonſtrationen der Bevölkerung des Faubourg St. An-
toine, die die zum Feſte fahrenden Wagen mit den Rufen:
A bas les voleurs! A bas les Aristocrates! bedienten. Alle
klagen daß man Hunderttauſende fur ein der großen Welt
gegebenes Feſt hinauswirft, während die arbeitende Bevol-
kerung hungert. Die Sprache der Tagespreſſe wird uber
haupt immer heftiger, und es zeigt ſich in der Bevoölkerung,
namentlich in den arbeitenden Klaſſen und im Kleinhandel,
den kleinern Beſitzern u. ſ. w. ein Geiſt, der Schlimmes
befurchten läßt. Die öffentliche Meinung hat ſich ein Mal
des Stichworts: Corruption Unehrlichkeit der Regie-
rung, Unterſchleife der Verwaltung bemächtigt und
läßt ſich dieſe nicht mehr nehmen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Juli. Jn der vorgeſtrigen Wochen

verſammlung des Dubliner Repealvereins hielt J. O'Con-
nell in Betreff der herannahenden Wahlen eine Rede, worin
er die Wähler ermahnte, nur Altirländer und echte Repeg-
ler ins Unterhaus zu ſenden, alle Antirepealer aber und
Jungirländer, die er als chartiſtiſche Repealpartei bezeich-

h

7 e



v 7 2

nete davon auszuſchließen. Der Ertrag der Wochenrente,
die wieder im Zunehmen iſt, wurde auf 122 Pfd. St. an
gegeben.

Die Times knupft an die Sendung des Herzogs
Broglie, deſſen Charakter und perſönlichen Anſichten ſie
die vollſte Huldigung darbringt, einige Betrachtungen, die
nicht undeutlich ihren Wunſch errathen laſſen, daß ein beſ-
ſeres Verhältniß zwiſchen beiden Ländern hergeſtellt werde.

Die engliſche Diplomatie ſcheint irgend einem bedeu-
tenden Perſonenwechſel entgegen zu gehen oder die Aus-
fuührung irgend einer Kombination zu beabſichtigen. We-
nigſtens iſt das Eintreffen ſo vieler Diplomaten von ihren
verſchiedenen Poſten auffallend. Zu Lord Normanby, der
ſchon hier, zu Graf Weſtmoreland, Hrn. Pakenham, Sir
R. Morier, die erwartet werden, ſoll nun auch Sir Th.
Cartwight aus Stockholm ſich geſellen.

Spanien.
Madrid, d. 4. Juli. Wie der „Clamor publico* be-

richtet, hätte der Generalkapitän der Garniſon den Befehl
gegeben auf der Straße nach Valadolid und Frankreich
auszumarſchiren. Dieſer Befehl hat große Senſation ge-
macht; die einen behaupten es gelte, einen Courier aus
Frankreich zu ſchutzen, der wichtige Depeſchen uberbringe;
andere laſſen den General Narvaez einholen, der zurückkeh-
re, um in das Kabinet einzutreten die meiſten aber glau-
ben daß die Maßnahme auf den Jnfanten Francisco ſich
beziehe, der ein Bad im Ausland beſuchen ſolle.

Portugal.
Nach einem Schreiben aus Oporto ſollen die ſpani-

ſchen Truppen unter Concha zwei Monate lang dort ver-
weilen, ſodann aber durch die Truppen Donna Maria's er-
ſetzt worden.

Griechenland.
Athen, d. 27. Juni. Die Regierung hat eine Brigg

und ein Kanonenboot nach Akarnanien beordert, um Gri-
vas, zu dem ſich auch der Demarch von Mitika, gegen
den die Regierung einen Verhaftsbefehl ausgeſtellt hatte,
geſchlagen hat, von der Seeſeite zu blockiren und Kanonen
zur Beſchießung von der Landſeite auszuſchiffen; denn die
Punkte, wo er ſich verſchanzt hat, und wo ihn die Ober-
ſten Sotyris und Johann Stratos, dann die Majors Ora-
kas und Weikos und der Gendarmeriekommandant Deligi-
rios eingeſchloſſen halten, ſind ſo feſt, daß ein Sturm un-
nutzes Blutvergießen koſten wurde. Da dieſe Schiffe in die
zu ſeichten griechiſchen Gewaſſer nicht vordringen koönnen,
ſo iſt auf Veranlaſſung der Regierung in einer Berathung
des diplomatiſchen Korps beſchloſſen worden, daß nichts im
Wege ſtehe, ſie in dem engliſchen Gewäſſer ankern zu laſſen.
Die Belagerer haben die Stelle beſetzt, wo Grivas Lebens-
mittel und Waſſer von der Jnſel erhielt, und Sotyrion
Stratos verſichert in einem Briefe, ſie wurden in Balde
Grivas nach Santa Maura ſchicken, Pomeranzen zu eſſen.
Der Brief war vor Ankunft der Schiffe geſchrieben, und
es wird ein Gluck fur Grivas ſein, wenn er ſich bis dahin
durch die Flucht rettet. So wird nach der Meinung aller
Wohlunterrichteten dieſer Aufruhrverſuch durch ſeine raſche
Unterdruckung nur das Anſehen der Regierung vermehren.

Vermiſchtes.
In der letzten Verſammlung der Königl. geographi-

ſchen Geſellſchaft in London wurden mehrere Briefe des

Hrn. Duncan verleſen, der jetzt eine Reiſe im Jnnern Afri-
ka's macht. Aus Aboufodle, der Hauptſtadt des Konig-
reichs Daborny ſchreibt er, daß der Monarch dieſes Lan-
des eine Leibwache beſitze, die aus 6000 Weibern beſtehe.
Alle dieſe Soldatinnen ſind ſehr großen Wuchſes, während
die Offiziere, ebenfalls weiblichen Geſchlechts, aus den
kleineren Frauenzimmern gewählt werden, wobei ſich dieſe
beſonders durch Korpulenz auszeichnen muſſen. Die Uni-
form des gemeinen weiblichen Soldaten beſteht aus einer
blauen Tunika, die bis unter die Kniee hinabreicht und in
einer Art lederner Sturmhaube; ſie ſind mit einem Sabel,
einer Flinte mit Feuerſtein und einer Keule bewaffnet, die
ſie mittelſt eines großen eiſernen Hakens auf der Schulter
tragen. Die Weiber, welche Offiziersrang haben, tragen
eine ſcharlachrothe Tunika, die etwas langer iſt, denn jene
der Soldaten; auch ſie ſind mit einer ledernen Sturmhaube
bedeckt, die aber mit Gold verziert iſt; überdies tragen ſie
einen ſehr gebogenen Säbel und zwei große Piſtolen in ei-
nem weißen Guürtel.

Marienburg, d. 3. Juli. Unſere Stadt hat durch
die ſorgſame Bemuhung des Burggrafen Hrn. Miniſter v. Schon
einen weſentlichen Schmuck mehr erhalten, inſofern der nord-
öſtliche Flugel des Schloſſes renovirt und in gothiſcher Bau-
art, mit ſpitzbogenfoörmig verzierten Bogenblenden verſehen
wird. Die ganze, 62 Fuß breite, 110 Fuß hohe Giebelſpitze
ſollte im Jahre 1803 abgebrochen und das anſchließende Dach
des damals zu einem Magazin errichteten Flugels vom Mittel-
ſchloſſe mit fortgefuührt werden. Gegenwartig befindet ſich
auch der Schloßmaler Prof. Schulz aus Danzig auf der Burg;
ſeine Meiſterhand ſoll fur Se. Maj. den König das Jnnere
der Schloßkirche, von einem neuen Standpunkte aus, abkon-
terfeien.

Breslau, d. 10. Juli. Am S. Juli hatte man in
Oberſchleſien ein furchtbares Gewitter mit Regen und Hagel.
Jn Langenbielau ſoll ein Wolkenbruch gefallen ſein, ſo daß
das Waſſer fußhoch durch die Straßen ging, indeß verlief ſich
daſſelbe in zehn Minuten. Das hohe Waſſer der Bache und
Fluſſe verurſachte mehreren Schaden doch hat das Getreide
nicht weſentlich gelitten. Aus Galizien meldet man, daß
dort die Noth ſehr groß iſt. Wer das Gluäck hat, beſchaftigt
zu werden, verdient hochſtens taglich 4 bis 5 Kr., wofur man
ſchwarzes Mehl kauft, das man mit Gras oder beſſer Hedrich,
miſcht, indeß ſterben daran eine Menge Menſchen. Jn Say-
buſch lagen eines Morgens 19 Todte um die Kirche herum,
und taglich findet man todte Menſchen in den Straßen. Ge-
woöhnlich geht dem Hungertode das Nervenfieber oder der Hun-
gerwahnſinn voran, bei welchem letzteren der Ungluckliche bis
zum letzten Augenblick blind und ſtumpfſinnig fortwandelt.
Man kann dieſe Leute unter den vielen Bettlern leicht heraus-
kennen. Jn Sapvbuſch hat man bereits 300 Todtgefundene
begraben. Die Familien löſen ſich auf, um zu betteln.

Königſtein, d. 25. Juni. Eine tollgewordene
Katze hat zu Ende voriger Woche in hieſiger Gegend 9 Per-
ſonen gebiſſen, unter dieſen befand ſich ein Knabe von
1 Jahren bei welchem ſich die Katze ſo in den Arm
verbiſſen hatte, daß ſie nur mit Gewalt losgeriſſen und
dann ſogleich getödtet werden konnte. Die verwundeten Per-
ſonen haben das von einem Revierfoörſter gegen dieſe Krank
heit vielfältig bewährte Maiwurmmittel und bis jetzt mit
gutem Erfolg gebraucht.



Bekanntmachungen.
Echte Bremer und Havanna-, ſowie

auch Bremer Bruſt Cigarren, leicht und
angenehm im Geſchmack und Geruch, à
Stück 4 Pf., empfiehlt

W. Barnbeck, Drechsler,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 72.

Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen

Die Kraft des Willens. Predig-
ten, von Wilhelm Schmidtham-
mer, Licentiat der Theologie; Dr. Ma-
giſter; Prädicant, Geiſtlichem und Leh-
rer zu Alsleben, Stifter und Erhalter
einer Armenanſtalt; Mitglied der deut-
ſchen morgenländiſchen Geſellſchaft, des
Miſſions- und des Guſtav Adolph Ver
eins. Preis: 5 Sgr. Die Literatur-
Zeitung für Deutſchlands Volks-
ſchullehrer ſagte uüber die genannten
Predigten: „„Zwei Vorträge, der eine
„„Warnungen vor der Suünde der Unbe-
ſonnenheit“, der andere „die Scheidewege
im Leben.“ Der Herr Verfaſſer hat dieſe
Gegenſtände erſchoöpfend behandelt, und
man muß wuänſchen, daß er ſein Talent
zur Erforſchung ſittlicher Dinge noch öfter
gebrauchen moge.“

Alle diejenigen, die mich zu ſprechen
wünſchen, bitte ich, Sonntags Montags,
Mittwochs und Freitags zu mir zu kom-
men, da ich an den übrigen Tagen der
Woche hier nicht anweſend bin. Hierbei
wiederhole ich, daß Bedürftige in jedem
Falle zu gewärtigen haben, daß ich ihnen
mit Rath und That, ſo weit mir dies mög-
lich, ohne Entſchädigung dienen werde.

Bruckdorf bei Halle, d. 8. Juli 1847.
Secretair Glöckner.

Gaſthofs- Verkauf.
Jch bin geſonnen, meinen Gaſthof in

der Nähe einer Stadt und an einer lebhaf-
ten Straße, in welchem das Geſchäft ganz
ſchwunghaft betrieben wird, aus freier Hand
zu verkaufen. Näheres ertheilt der Reſtau-
rateur Thielicke bei Niemberg.

Alle Sorten neue Heringe,
immer die beſten,

in der Heringshandlung bei Voltze.

Tivoli.
Donnerstag den 15. Juli. Zum dritten

und letzten Male: Der Proleta-
rier und ſeine Familie oder Der
Rettigjunge, Schauſpiel in 5 Akten

Aus dem früher Melzer'schen Ver-
lage in Leipzig, nachherigen West er-
mann'schen Verlagein Braunschweig,
sind in meinen Verlag folgende Artikel
käuflich übergegangen und durch alle
Buchhandlungen zu beigesetzten theilweis
bedeutend ermässigten Preise zu be-
ziehen:
C. L. IV. Griman, Commentar zum

Buche der Weisheit. 26 Bogen. gr. 8.
statt 2 Thlr. zu 12 Sgr.

E. T. Hene“s Geschichte Napoleons
von der Wiege bis zum Grabe. 2 Bde.
72 Bogen. l. 8. mit 22 feinen Stahl-
stichen zu 2 Thlr. 20 Sgr.

Noel et Chapsal grammaire
111 Sgr.

abrege
st. 61 Sgr. zu 33 Sgr.

exercices
st. 6 Sgr. zu 5 Sgr.

corrigeé
st. 11 Sgr. zu 71 Sgr.

Dr. K. F. V. Paniel, pragmatische
Geschichte der christlichen Beredsam-
Keit und der Homiletik von der ersten
Zeit des Christenthums bis auf unsere
Zeit. 1. u. 2. Abtheilung. 73 Bogen.
Zusammen statt 4 Thlr. zu 20 Sgr.

Dasselbe. 2te Abtheilung zur Completi-
rung. 51 Bogen.

statt 2 Thlr. zu 15 Sgr.
Dr. V. C. F. Rost, Elementarwörter-

buch der griechischen Sprache, haupt-
sächlich zum Behut des Auswendigler-
nens und zur Beförderung eines leicht-
fasslichen Ueberblicks der griechischen
Wortfamilien in etymologischer Folge.
36 Bogen. gr. 8.

statt 1 Thlr. 10 Sgr. zu 10 Sgr.
Sammlung von 309 Troste und Er-

bau dern bei Begrähnissen, s0-
wie auch in Krankheit und am Ster-
bebette zu gebrauchen. 19 Bogen.

statt 10 Sgr. zu 5 Sgr.
A. Schiebe, Director der Mandels-

schule in Leipzig) Rechenbuch für Hand-
lungslehrlinge. 17 Bogen. gr. 8.

statt 1 Thlr. 10 Sgr. zu 10 Sgr.
Dr. V. F. Wiese, Repetitorinm des

preussischen Civilrechts nach Klein's
System, unter Benutzung der neue-
sten Rechtsquellen und mit Hinweisung
auf das gemeine Recht neu bearhbeitet
vom Kammergerichtsrath von Rönne.
29 Bogen. 8.

statt 1 Thlr. 25 Sgr. zu 10 Sgr.
Holle'sche Buchhandlung

in Wolfenbüttel.

g3]

Zwei fette Kühe verkauft das Amt
von Lubojatzky. Friedeburg.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Ein im Polizeifach geübter Expedient
wird zum baldigen Antritt geſucht von

F. G. Preſcher in Mücheln.

Sommerhoſen zum Strapetziren,
das Paar zu 1 Thlr. empfiehlt, um gänz-
lich damit zu räumen, das Kleider-Maga-
zin neben der Einfahrt der Stadt Zürich.

Zum Zten Kirſchfeſt Sonntag den 18.
Juli ladet ergebenſt ein

Rotheshaus. Reußner.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich nur auf die
ſem Wege allen Freunden und Bekannten

Caroline Höhne,
Gottlob Dockhorn.

Dößel und Wörmlitzz.

Verbindungs- Anzeige.
Jhre eheliche Verbindung beehren ſich

Verwandten und Freunden hierdurch er-
gebenſt anzuzeigen

Guſtav Kratzenſtein,
Toska Kratzenſtein

geb. Heidenreich.
Rittergut Mittelhauſen, den 13. Juli

1847.

Todes- Anzeige.
Tiefbetrübt, aber ergeben in unſer har

tes Schickſal, zeigen wir Verwandten,
Freunden und Bekannten hierdurch den
Tod unſeres lieben Botho an. Er ſtarb
am 12. d. M. Abends nach 7 Uhr, 1
Jahr alt, an einem nervöſen Fieber. Die
Erinnerung an die große Freude, die uns
das liebe Kind machte, ſoll unſer Troſt
ſein.

Löſſen b. Merſeburg, d. 13. Juli 1847.
Lehrer Heinroth und Frau.

Todes Anzeige.
Am 13. Juli Mittags 1 Uhr ging

meine Ehegattin geb. Müller zu einem
beſſern Leben ein. Statt jeder beſondern
Meldung dieſe Anzeige mit der Bitte um
ſtille Theilnahme.

Halle, den 14. Juli 1847.
Schumann,

Poſtmeiſter in Greifenberg und
Lieutenant a. D.

Bei unſerer Abreiſe von hier nach Er
furt ſagen wir allen Freunden und Be-
kannten ein herzliches Lebewohl.

Halle a./S., den 13. Juli 1847.
Chr. Fr. Müller und Frau.
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Couriers, Halliſcher
Donnerstag

Zeitung für Stadt und Land.
den 15. Juli 1847.

Verfahren, den Baumwollen-Gehalt in einem
damit verfälſchten Leinengewebe zu entdecken.

(Mitgetheilt im Liegnitzer Amtsblatte.)

Das zu prüfende Gewebe wird zuvor in heißem Seifenwaſſer
durch Kochen und Durchwaſchen von aller Appretur gänzlich befreit,
worauf durch wiederholtes Ausſpühlen mit reinem warmen Waſſer
das Seifenwaſſer daraus entfernt, und das ſo gereinigte Gewebe
wieder vollkommen getrocknet wird. Darauf ſtellt man auf eine
Untertaſſe, die halb mit Waſſer gefüllt iſt, ein Liqueurglas oder
kleines Weinglas und gießt dieſes Glas bis faſt an den Rand voll
mit gewöhnlicher, im Handel vorkommender engliſcher Schwefel
ſäure von 669 Baumé 1,834 ſpezifiſchem Gewicht. Man taucht
nun einen von dem auf obige Art zur Prüfung vorbereiteten Ge
webe abgeſchnittenen Streifen aufrecht in das Glas mit Schwefel
ſäure, und zwar ſo, daß nur die eine Hälfte in der Schwefel
ſäure ſteht, die andere Hälfte dieſes Probeſtreifens aber frei aus
der Schwefelſäure herausragt. So läßt man den Probeſtreifen
eine Minute bis anderthalb Minuten lang unberührt in
der Schwefelſäure ſtehen und wirft ihn dann ganz einfach in das
Waſſer der Untertaſſe, worin er einige Augenblicke ruhig bleiben
muß. Hierauf ſpühlt man in einem tiefen Teller den Probeſtreifen
mit etwas reinem Waſſer und wäſcht durch zartes Drücken und
vorſichtiges gelindes Reiben die jetzt daran klebende Gallerte ahb,
nimmt ihn dann durch Seifenwaſſer oder eine ſehr verdünnte Kali-
Auflöſung und legt ihn endlich auf Löſchpapier, ohne ihn jedoch
dazwiſchen auszudrücken, in der freien Luft zum Trocknen aus.
War das Gewebe reines Leinen, ſo ſind alle Fäden deſſelben noch
vollſtändig vorhanden war das Gewebe hingegen gemiſcht, ſo iſt
der Baumwollengehalt zerſtort, die Baumwollenfäden fehlen und
das Leinen bleibt von ſchön rein weißer Farbe als Skelett übrig.
Hier iſt zunächſt zu bemerken, daß auch, wenn das zu prüfende
Gewebe reines Leinen iſt, doch ein ſchwaches Angegriffenſein deſſel-
ben ſichtbar wird was ſich an der fertigen Probe durch eine Art
von erhaltener Durchſichtigkeit kenntlich macht. Es fehlen in einem
ſolchen Falle jedoch keine Fäden, die Fäden ſind alle vollzählig, ſie
ſind nur etwas dünner geworden, da, wie oben erwähnt, das
Leinen eben keinesweges unempfindlich gegen die Einwirkung der
Schwefelſäure iſt. Die zuerſt in der Vorſchrift angegebene voll
ſtändige Reinigung des zu prüfenden Gewebes von der Appretur
iſt durchaus nothwendig, da bei Geweben, welchen man die Appre-
tur gelaſſen hat, ſelbſt wenn ſie ſehr ſtark mit Baumwolle ver
miſcht ſind kein Reſultat erhalten wird, indem die Schwefelſäure
nur auf die Appretur zerſtörend einwirkt, ohne bis zum Gewebe
zu dringen. Vor allen Dingen iſt zu beachten daß der in das
Waſſer der Untertaſſe geworfene angeſäuerte Probeſtreifen ganz ru-
hig einige Zeit liegen bleibe. Spült man den angeſäuerten Pro-
beſtreifen ſogleich durch Hin und Herbewegen ab, ſo mißlingt der
Verſuch. Die Zeitdauer einer Minute als Minimum bis andert-
halb Minuten als Maximum, während welcher der Probeſtreifen
in der Schwefelſäure verweilen muß, iſt pünktlich zu befolgen, ſoll
das Reſultat ein richtiges und zuverläſſiges ſein. Ein kürzeres
Verweilen giebt gar kein, oder doch nur ein unvollkommenes, un
ſicheres Reſultat. Ein Ueberſchreiten der angegebenen Zeitdauer hat
ein zu ſtarkes Angreifen der Leinenfäden zur Folge, was nament-

lich beim Auswaſchen des Probeſtreifens allerlei kleine Unannehm-
lichkeiten herbeiführt und das Reſultat undeutlich macht. Das
Fortwaſchen der durch die Zerſtörung der Baumwolle entſtandenen
klebrigen Gallerte, welche theils auf, theils zwiſchen dem zurückge-
bliebenen Gewebe liegt, macht mitunter Schwierigkeiten man kann
ſich aber daſſelbe erleichtern, wenn man zum Auswaſchen ſtatt des
Seifenwaſſers, wozu man am beſten Marſeiller Seife nimmt, eine
ſehr verdünnte Kali-Auflöſung, wie auch ſchon in der Vorſchrift
angedeutet worden, anwendet. Da es jedoch bei aller Sorgfalt
nicht möglich iſt, alle Gallerte von dem zurückbleibenden Leinenge
webe rein zu entfernen, ſondern ein geringer Antheil davon an
den Leinenfaden, dieſe umſchließend, haften bleibt ſo iſt ſehr zu
widerrathen, die ausgewaſchenen Probeſtreifen zwiſchen Löſchpapier
auszudrücken, indem dieſer Reſt Gallerte ſich in die Zwiſchenräume
der Leinenſkeletts druckt, dieſe verkleiſtert und das Reſultat der
Prüfung undeutlich erſcheinen macht.

Landwirthſchaftlicher Bauernverein im Mans-
felder Seekreiſe.

Jn der am 20. d. früh 10 Uhr in Salzmünde ſtatt-
findenden Verſammlung des Mansfelder Bauernvereins kom-
men folgende Gegenſtände zur Sprache:

1) Bericht über den Stand der Kredit und Prämienkaſſe
und Vertheilung von 35 Prämien an ſolche Einleger, die
nach dem Statut einer beſondern Belohnung werth befun-
den worden ſind.

2) Kann man durch unzeitiges und zu oftes Pflügen
den Zweck der Bearbeitung des Bodens verfehlen; was iſt
unzeitig zu nennen, und in welchem Zuſtande muß ſich
der Acker bei der Bearbeitung befinden, um den Zweck zu
erreichen

3) Welches iſt der Maßſtab des Futterbaues und welcher
des Viehhaltens zum Areal, um das Vieh hinreichend er-
nähren und den gehörigen Dünger erzeugen zu können?

4) Welche Mittel ſind anwendbar, dem Ueberhandnehmen der
Hamſter und Engerlinge vorzubeugen

5) Welches iſt für die hieſige Gegend das zweckmäßigſte Kul-
turverfahren beim Bau der Zuckerrüben

6) Zu welchen Hoffnungen berechtigt der in hieſiger Gegend
mehrſeitig verſuchte Maisbau

Salzmünde, am 12. Juli 1847.
Der Vorſtand.

Eiſenbahnen.
Bremen. An der Eiſenbahn zwiſchen hier und Han-

nover wird ſehr fleißig gearbeitet, und man darf nicht mehr
daran zweifeln, daß ſie bis Mitte Oktobers, gleichzeitig mit der
von Hannover nach Hamm führenden dem Betriebe übergeben
werden kann. Der hieſige Bahnhof wird wohl der größte ſein,
den Deutſchland beſitzt. Gegen eine Fortſetzung der Bahn von
hier nach Bremerhaven erheben ſich einzelne Stimmen, wäh-
rend andere meinen, daß ſie gerade im Jntereſſe Bremens un-
bedingt gebaut werden müſſe.
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Fonds- und Geld-Cours. Getreidebericht. Berlin, den 13. Juli.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:Weizen nach Qualität von W ſots

Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld. Roggen loco 87——90
St. SchuldSch. 3 93 93 Pomm. Pfndbr. 3 95 Lieferung pr. Juli 83 s
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 947 pr. Juli Auguſt 71-72Scheine. 918 907 Schleſiſche do. 31 (97 Gerſte loco 70
Kur u. Neum. do. Lt. B. ga- Hafer loco nach Qualität 40-42Schuldverſchr. 3 89 88! rant. do. 3 S Rüböl loco 118
Berliner Stadt Herbſt 117 f.Obligat. 31 93 Kanal-Liſt en. Den Finow Kanal paſſirten am 11./12. JuliWſtpr. Pfandbr. 3 935 93 Frdrchsd'or. 137 13 985 Wſpl. Roggen, 100 Wſpl. Hafer, 14 Wſpl. Gerſte, 3846 Ctr.
Großh. Poſ. do. 4 102 102 Auguſtd'or. 113 11 Mehl.

do do 25 32., l mer 7 Jrn Roggen auf Termine war heute lebhafter Umſatz, und ſindOſtpr. Pfandbr. 3 965 Disconto 31 41 die Preiſe durch mehrſeitige Ordres beſonders für dieſen Monat ge
Eiſenbahn- Acrtien. ſciegen

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 13. Juli Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 14. Juli Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Zuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. Juli: 14 Zoll unter O.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Juli.

Jm Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. v. Ruben m. Fam. a. Wenzogen.
Hr. Ritterſchaftsrath Pappritz m. Fam. a. Rodach. Die Hrrn.

Hr. Fabrik. Moſes a. Jena.
Hr. Banquier Poſſardt a.

Die Hrrn. Kaufl. Gottſchalk a. Leipzig, Ernſt a.
Naumburg Graäſſer a. Langenſalze, Schmedes a. Coln, Ruch

Die Hrrn. Kaufl. Ducke a. Ludenſcheid, Ruge a.
Gotha, Behlau a. Aachen, Campe a. Bernburg, Graff a. Ha
nau, Schmidt a. Kaſſel, Feuerlein a. Stuttgart, Stoll a. Det

S

telbach. Hr. Offizier a. D. v. Schetz a. Genf. Die Hrrn. Dr.
med. Schwalbe a. Trier, Müller a. Haarburg.

Hr. Kaufm. Querling u. Hr. Rentier v. Selden
Hr. Kaufm. Bleymuller u. Hr. Muſikus Hippel a.

Gotha. Hr. Gutsbeſ. Wedemann a. Zettwitz.
Goldnen Löwen Hr. Pred. Klettner m. Fam. a. Graßdorf. Hr.

Die Hrrn. Kaufl. Hanger
a. Wolfenbüttel, Achtmann a. Dresden, Chordorf a. Magde-

Schwarzen Bär: Hr. Mühlenbaumſtr. Neuwerth a. Wernigerode.
Die Hrrn. Kaufl. Boörner a. Leipzig Krauſe a. Potsdam. Hr.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Lange a. Magdeburg, Roſen
Sturm a. Nordhauſen Heimer a. Braun

ſchweig. Hr. Fabrik. Elsner a. Minden. Hr. Gutsbeſ. Diebenar

Volleing. Zf. 3f.e Rott. 106 a 107 bz. r 86 B. G.Arnh. Utr. 4 o. P.Srl. Anhalt. 4 1197, a 1181/, bz. do. v. St. gar 3

Werke T 57 t W 89 G.erl. Hamb. bz. ag.-Glog.do. P. Obl. 41 100 B. u. bz. do. P. Obl. 4
Brl. Stettin. 4 113 bz. u. B. St. -Vohw. 4 79 B.
Bonn Köln. 5 Thüringer. 4 96 G
ehe er 1 h se 7 J rer c Oekon. Gebr. Eſche a. Schietzelau.eder o 6 Zarsk. Selo. S Hr. Rentier Grützner a. Hannover.

r. h. S etersburg.Düſſ. Elberf. 4 10457, B. G. Quittungs- S 8
do. do. P. Obl. 2 Bogen. S g. Hamburg.W a 42/0 o7 Stadt Zürich:KielAlton. 4 111 G. Fach Maſtr. 20 577 v5.
Leipz. Dresd. 4 Berg. Märk. 50 86 B.

S t 55 bz.agd. Leipz. Bexb. Ludwh. 70 94 G.do P, Obl. BriegNeiſſe. 55 m tN. Schl. Mk. 4 903 bz. Chemn. Riſa. 80
do. P. Obl. 4 93!/, bz. Köln Mind. 90 967/, a bz. u. B.
ger d r bö- Dre r Z Fabrik. Bernemann a. Bützſchenthal.
OSchl. Lt. A. 4 108 B. Löb. Zittau. 70do. P. Obl. 4 Magd. Witt. 30 86, B. burg. Hr. Oekon. Lantz a. Leipzig.
e
otsd. Mgd. 3 bz. ordb. F. W. 60 737 a bz. in.d e J 3 Reitlehrer Pfefferkorn a. Berlin
o. o. arg. Poſ. z. u. B.Schluß der Börſe 3 Uhr.) thal a. Frankfurt,

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 13. Juli.

a. Poſen. Hr. Kammerrath Haßler a. Deutz. 1
Goldne Kugel Hr. Beamter Stengel a. Coblenz. Hr. Fabrik.

Franke a. Muhlhauſen. Hr. Kaufm. Growe a. Bremen. Hr.
TelegraphenJnſp. Szlalohlaweck a. Berlin. Hr. Gaſtw. Schle
der u. Hr. Schloſſermſtr. Proſſelen a. Salzungen.

Die Hrrn. Kaufl. Lange a. Magdeburg, Braune
u. Reuter a. Leipzig, Werther u. Ollmann a. Nordhauſen Rei-

r

Wettſtein a. Coblenz. Hr. Kaufm. Müller a. Merſeburg.

mer a. Wallhauſen. Hr. Cand. theol. Emler a. Benndorf. Hr.
Oekon. Grahn m. Fam. a. Barſchdorf. Hr. Cadett Bertau u.

Hr. Partik. Hedler a. Frankfurt. Hr. Lieut.

Oeffentlicher Dank.
Herr Amtmann Frantz, nur 6 Jahre

Weizen 4 23 9 bis 5 5Rog en e z 6 6 r Zur Eiſenbahn:Gerſte 3 1 3 3 7 6Hafer 1 17 6 1 253 9Magdeburg, den 13. Juli. (Nach Wispeln.) Hr. Holzhdlr. Waldmann a. Berlin.

Weizen Gerſte Mötel de Prusse:Roggen Hafer 40 44Bekanntmachunge n. auf hieſigem Rathhauſe in der gewöhnli-
chen Seſſionsſtube an und laden andurch

Bekanntmachung.
Da der Pacht des hier gelegenen ſoge

nannten Kylſchen oder Vorwerks-Backhau-
ſes mit Martini des gegenwärtigen Jah-
res zu Ende geht, ſo ſoll ſelbiges ander
weit auf Sechs nach einander folgende Jahre
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Auf den Antrag der betreffenden
Verwaltung beraumten wir hierzu Termin

d. 4. September er. Vormittags 11 Uhr

ſolvente Pachtluſtige ein, genannten Tages
und Stunde ſich am bezeichneten Orte ein-
zufinden, die Bedingungen zu vernehmen,
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und für
den annehmlichen Fall ſich des Zuſchlags
zu gewärtigen, das letztere jedoch mit Vor
behalt höherer Genehmigung.

Sangerhauſen, am 13. Juli 1847.
Der Magiſtrat.

JWIGBDBdHbvbdvgvddvvv“s—ru*s]s)vooobobbdbbdeess6ssEs

weilten Sie in unſrer Mitte. Durch Liebe
und Freundlichkeit, Milde und Wohlthä-
tigkeit, Nachſicht und Friedfertigkeit ha-
ben Sie in dieſer kurzen Zeit unſer Aller
Herzen gewonnen. Dafür, ſo wie für
manche Hülfe in der Noth, und beſonders
für die Beweiſe Jhrer Freigebigkeit beim
Scheiden, ruft Jhnen ihren wärmſten Dank
und ein herzliches Lebewohl nach

die Gemeinde Tauhardt.

e h e

V rn
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Schwarzſeidene Mantillen-Frangen
hat in ſchöner Waare v anfertigen laſſen

die Poſamentirer und Kurz Waarenhandlung

Albert LIensel,in der alten Poſt.

tDDZDZ

Zu ſpottbilligen Preiſen werden verkauft:
karrirte wollene und geſtreifte Kleiderzeuge
in ſchöner Auswahl, die Elle von 21 Sgr.
bis 10 Sgr. die eleganteſten Reſter Wol-
len Mouſſeline von feinſter Qualität, die
Elle 4 5 Sgr. Kravattentücher in Wolle
und Seide, das Stück 3 6 Sgr. Um-
ſchlagetücher, die größten und ſchönſten, das
Stück von 1 Thlr. an Herrenkravatten in
ſchwarz, ganz fein und nobel gearbeitet,
das Stück von 71 Sgr. bis 25 Sgr.
eine große Partie abgepaßte Mäntel, um
damit zu räumen, das Futter dazu, der
Mantel 3 Thlr. Schlafröcke in großer Aus
wahl, das Stück von 2 Thlr. an ſehr
ſchön, auch Knabenſchlafröcke Steppdecken,
Matratzen, von bekannter Güte bei

Wittwe Henriette Ernsthal.

Mehrere 1000 Ellen Tüll in Streifen,
Elle breit, die Elle 5 Sgr. im Gan

zen noch billiger Blondentücher und Blon-
denſhawls, ſehr preiswürdig bei

Wittwe Henriette Ernsthal.

Einladung zum Orgel-Concert.
Der Herr Rector und Organiſt Mül-

ler wird Sonntag den 18. Juli Nachmit-
tags 4 Uhr in hieſiger Kirche zum Beſten
unſerer Armen ein Orgel- Concert geben,
und die hieſige Liedertafel will die Zwiſchen-
pauſen durch paſſende Geſangſtücke gütigſt
ausfüllen. Wir laden Auswärtige zu die-
ſem geiſtigen Genuſſe freundlichſt ein und
bemerken, daß Einlaßbillette für die ein-
zelne Perſon zu 5 Sgr. und für die Fa-
milie zu 6 Sgr. ſowie Programme auf
hieſigem Rathhauſe und bei dem Kaufmann
Herrn Tiſchmeyer zu haben ſind.

Alsleben a./S., d. 10. Juli 1847.Die Armen- Commiſſion.

Vielen Dank dem Herrn Dr. Pouch
in Zörbig, der mich von einem Hals-
Geſchwür, woran ich ein Vierteljahr gelit-
ten, gänzlich kurirt hat. Gott möge ihn
noch recht lange für die leidende Menſchheit
erhalten, und jedem, der an ähnlichen
Uebeln leidet möchte ich ihn empfehlen.

Rodigkau? d. 15. Juli 1847.
Friedr. Schumann.

Ver änderungshalber beabſichtige ich mei
ne beiden, auf dem Steinwege belegenen
Häuſer, Nr. 1717 u. 18 letzteres Gaſt-
hof zum Pelican), entweder einzeln oder
zuſammen zu verkaufen. Beide Häuſer ren-
tiren ſehr gut, und haben bedeutende Hof-z,

Boden und Kellerräume, und würde ſich
Nr. 1717 recht gut für einen Materialiſt,
Seiler oder Fleiſcher paſſen, wegen ſchon
vorhandenem Verkaufsladen.

Anzeige.
Von E. Wohllöblichen Magiſtrat zum

Betrieb des Commiſſionairgeſchäfts conceſ-
ſionirt, empfehle ich mich dem geehrten hie-
ſigen und auswärtigen Publikum zur Be-
ſorgung des Kaufs und Verkaufs von
Grundſtücken u. ſ. w., Vermittelung von
Darlehnen, Conditionen und ſonſtigen Ver-
ſorgungen, namentlich auch zur Anferti-
gung aufßergerichtlicher ſchriftlicher Aufſätze.

A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386, Badeanſtalt des

Herrn Nacke.

Ein Haus in Halle, mit 12 Stuben
nebſt dazu gehörigen Kammern Küchen
und ſonſtigen Räumen, Hof, großem Gar-
ten u. ſ. w. iſt zu verkaufen durch

A. Linn in Halle,
Lucke Nr. 1386, Badeanſtalt des

Herrn Nacke.

Anzeige.
Einen ſehr vortheilhaften An-

kauf einer Apotheke weiſet auf fre.
Anfragen nach E. Kühne in Brehna.

Freitag den 16. Juli Geſellſchaftstag
auf der Rabeninſel; fur gute Muſik, fri-
ſchen Kirſch- und Heidelbeerkuchen wird ge
ſorgt ſein. Auch ſoll die Johanniskrone
bei großem Feuerwerk verbrannt werden.

Haſſe.

F. E. Spieß, alte Poſt,
empfiehlt eine ſchöne Auswahl in Reiſe-
und Spatzierſtöcken, in ſpaniſch Rohr, Fiſch
bein, Palmyra, mit eleganten Knöpfen
und Krücken.

Eine Auswahl neuer halb und ganz ver
deckter Wagen, ebenſo offne Droſchken, Ge-
ſchirre jeder Art, empfiehlt

C. Koch, Sattler.
Steinweg, am Waiſenhauſe.

Bremer und Hamburger
Cigarren,

in abgelagerter Waare, p. 1000 von 8
bis 50 Thlr. empfiehlt
F. E. Spieß, in der alten Poſt.

Sonntag und Montag den 18. und 19.
Juli wird das alljährliche ländliche Feſt
wieder ſtattfinden und wird im Freien wie
auch im Saal gute Tanzmuſik ſein.

Thuſius in Dölau.

Seebad Ober-Röblingen.
Sonntag den 18. Juli Table d'höte, Con

cert, Vogelſchießen und Ball.

Funkens Garten.
Freitag den 16. Juli großes Mili-

tair-Concert. Anfang 6 Uhr.

Freiimfelde.Heute, Donnerstag, Geſellſchaftstag und

Concert von der Familie Drechsler.

Anzeige.
Schweine, vier Wochen alt, verkauft

das Amt Helmsdorf bei Gerbſtedt.

Pianoforte- Verkauf.
Die Steingräber'ſche Pianoforte-

Fabrik in Schloß Arnshaugk, welche
ſeit mehreren Jahren Pianoforte's hierher
geliefert hat, mit denen die Käufer außer
ordentlich zufrieden ſind, hat jetzt wieder
einen neuen Transport Pianoforte's in Ta
felform hier im Keferſtein'ſchen Hauſe
(Barfüßerſtraße Nr. 90) zum Verkauf auf
geſtellt, worauf ich die geehrten Kunſtfreunde
aufmerkſam mache, da ſich dieſe Jnſtru-
mente, bei nach Verhältniß wohlfeilen Preiſen,
durch Eleganz, vollen und ſchönen Ton,
ſolide Bauart, zweckmäßige Mechanik und
feſte Stimmung beſonders empfehlen.

r Dr. Naue,Königlicher Univerſitäts-Muſikdirektor.

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige nicht unbedeutende Obſt

nutzung an Aepfeln, Birnen und Pflau
men der Domaine Sittichenbach, ſoll
den 29. Juli c. Nachmittags 1 Uhr in
daſiger Schenke, unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen meiſtbie
tend verpachtet werden.

Neue ſaure Gurken ſind zu haben bei
K. Hohndorf, Alter Markt Nr. 551.

2 Stuben nebſt einer Kammer und
Küche zu 30 Thlr. iſt Michaelis zu ver
miethen. F. A. Spieß, alte Poſt.

Jn meinem Hauſe, große Steinſtraße
Nr. 130, iſt vom 1. October an eine Woh
nung von 4 Stuben nebſt Zubehör, ganz
oder auch getheilt, mit auch ohne Pferde-
ſtall, zu vermiethen.4 Wwe. Scheibner.



a m e e S 84

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.Jn der am 31. Mai e. in Weißenfels abgehaltenen General Verſammlung der

Actionaire unſerer Geſellſchaft wurde der Beſchluß gefaßt:
A) daß die wegen verſpäteter Einzahlung der Actienbeiträge entrichteten Conventio-

nalſtrafen den Betheiligten nicht zu reſtituiren ſeien, und
B) daß an die Stelle der verfallenen Quittungsbogen und reſp. Actien, deren neue

zur Zeit noch nicht auszufertigen, ſondern vielmehr den Betheiligten unter Geſtattung
einer angemeſſenen Friſt anheimzugeben ſei, ob ſie die rückſtändigen Raten noch ein
zahlen, auch die für jede rückſtändige Einzahlung im Statut angeordnete Conventional-
ſtrafe von 2 Thlr. pro Actie entrichten und dagegen die betreffenden Actien in Em-
pfang nehmen wollen.

Jndem wir von dieſem Beſchluſſe die Jnhaber von nachſtehend verzeichneten Quit-
tungsbögen:

Nr. 34,622 bis 24 3 Stück, Nr. 45,206 bis 8 3 Stück,
36,020 22 3 49,420 22 352,014 16 3 52,448 53 664963 65 3 57,122 30 9
678 80 3 57,171 e9687 89 3 2 63,533 35 334,317 19 3 5165 67 348,879 83 5 16,991 92 252,429 31 3 17,174 78 556,150 52 3 18,813 460,907 8 2 e 12,792 146,174 76 3 14,131 32 226,661 4 455,96028,101

in Kenntniß ſetzen, geben wir denſelben anheim, die sub B erwähnten Zahlungen ſpä-
teſtens bis zum 1. October dieſes Jahres an uns zu leiſten, widrigenfalls die betref
fenden Quittungsbögen als ungültig und der Geſellſchaft verfallen angeſehen werden
müſſen.

Erfurt, den 7. Juli 1847.
Die Direktion der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Für junge lebende Trappen zahle ich für
das Stück 1, 2 bis 3 Thlr., nachdem die
Größe iſt.

Moritz Richter, Kaufmann
in Leipzig, Barfußgäßchen Nr. 10.

C Einem geehrten Publikum zeige
hiermit ergebenſt an, daß ich meine Ma-
ſchinen-Bauwerkſtatt von Lützkewitz nach
Zeitz verlegt habe, und daß hier in Zeitz
alle Arten Maſchinen zu den billigſten Prei-
ſen gefertigt werden als: Getreide-Reini-

2500, 1500, 1100, 500, 400 und 200 gungsmaſchinen, Rüben Schneidemaſchi
Thlr. ſind auszuleihen durch den Secretair nen, Häckſel Maſchinen mit 2, 3 und
Kleiſt, gr. Klausſtraße Nr. 896. 4 Klingen, Druck Häckſelmaſchinen, Malz-

Quetſchmaſchinen, Kartoffel Quetſchma-
ſchinen, Drehrollen, Hand Schrotmüh-
len, Roßmühlen, Reinigungs- Maſchinen

einem kleinen Städtchen Arbeit zu nehmen, dergl.; auch halte ich noch fortwährend
weiſet mündlich oder portofrei nach der neue Getreide Reinigungsmaſchinen und
Lohgerbermeiſter Krüger in Wettin an Rüben- Schneidemaſchinen von der bekann

der Saale. ten Sorte bei Hrn. Pinkert, Gaſthofs-beſitzer zum Schützen in Weißenfels,
zur Anſicht und Verkauf bereit. Das
bisher geſchenkte Zutrauen werde ich durch
reelle billige Bedienung auch ferner zu er
halten ſuchen.

Zeitz, den 26. Juni 1847.
G. Sünderhauf,

Maſchinenbauer.

Ein Lohgerber- Geſell, welcher militair
frei iſt und Luſt hat, auf längere Zeit in

Ein vollſtändiges, noch im guten Stande
befindliches Lein- und Baumwollenweber
Handwerkszeug iſt ver änderungshalber bil-
ligſt zu verkaufen in Halle Nr. 525.

Die erſten friſchen

Ananas
in großen ſaftreichen Früchten empfing

A. Schelling.
Badeschwämme empßelft

F. A. Hering.

Gebauerſche Buchdruckerei.
JWhvvdddvdsdvwvvvsbporoLbbbeLrooboo e c e e
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SIIAKSPEARE-GALLERIP.
Vierzig IIlustrationen

2u

SHAKSPEARES DRAMATISCIIEN
WERKEN

chemitypirt
in der

Graphischen Anstalt v. G. H. Friedlein
in Leipzig.

Mit erlänterndem Texte.
Lewicon-Octav.

In zehn monatlichen Lieferungen
à 10 Ngr.

Vollständig 3 Thlr.

Ein Prospectus nebst Probedruck
ist in allen, die bereits erschienene
erste Liefernng in den meisten Buch-
und Kunst-Handlungen vorräthig oder zu
erhalten in Halle bei

schwetschke und Sohn.
Jm Verlage von Graß, Barth

Co. in Breslau und Oppeln iſt er
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu
beziehen:

Kurze Anleitung
künſtlichen Holzanbau

von
J. v. Pannewitz,

Königl. Preuß. OberForſtmeiſter.
8. geh. 12 Ngr

So eben erſchien und iſt bei C. A.
Schwetſchke u. Sohn in Halle zu
haben:

Reiſe u. Eiſenbahn-Buch.
Enthaltend die Eiſenbahn-, Poſt
und Dampfſchifffahrts Verbindungen
in Deutſchland, ſowie von da nach
dem Auslande. Abgangszeiten.
Fahrtdauer. Entfernungen. Fahr-
preiſe Nebſt 20 Karten und
einer Verkehrskarte von Mit-
tel-Europa. Herausg. von Dr. J.
V. Kutſcheit. 1847. 16. fein
gebunden nur 10 Sgr.
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